
j

Besprechungen

nNn1ıs  CC liegen sollen. Die für die heutige Sıtuation Aus der Fülle der durchweg anregenden un:!
exemplarische Leistung des Thomas besteht weıtertührenden Überlegungen kann 1er I11UT aut
darın, da{fß seın Werk grundsätzliıch eiınen Weg wenıge Schwerpunkte hıingewiesen werden. Zu
zeıgt, den Glauben eıner sakularısıerten Welt Begınn oibt F Kaufmann einen souveranen
hezubringen, und sınd gerade dıe Begriffe der Überblick über die Problemlage und die Ergeb-
antıken Philosophie, welche be] ıhm diese Ver- nısse der Dıskussionsbeiträge. laus Wıttstadt
mittlung eısten. Friedo Rıcken 5/ un! Vıctor Conzemius befassen sıch mıiıt den Vo-

ten, die die europäischen Bischöftfe VOT dem Kon-
Vatiıkanum und Modernisierung. Hiıstorische, 711 ach Rom schickten: Miıt wenıgen Ausnah-
theologische un! sozlologıische Perspektiven. ICI Wurd€ keine der zentralen Fragen ZCNANNT,
Hg Franz-Xaver KAUFMANN un! Arnold die sıch während des Konzıils aln aufdrängten.
ZINGERLE. Paderborn: Schönıngh 1966 477 7u den Ausnahmen gehören einıge deutsche Bı-
Kart. / 8,—. schöfe, Lorenz Jaeger und, VOT allem, Juhus

Der Titel umschreibt präzıs die Thematiık der Döpfner („wohl der bedeutendste Entwurf“,
70 Auftsätze dıeses Buchs S1e betrachten dıe Kır- Conzemius 117) ermann Pottmeyer zeıgt
che als eigenständıge historische Gröfße, deren mi1t gewohnter Meısterschaft, 1n welchem Aus-
Entwicklung sıch 1n der Auseinandersetzung mı1t ma{ das Kırchenbild des Konzıils Züge eiıner
einer Umwelt vollzieht, die S1E nıcht der 1Ur „tortschreitenden, wenn uch kritisch-reflexen
teilweise kontrollieren kann. Diese Auseinander- Modernisierung“ tragt (144 Der Soziologe Ar-
SCEIZUNgG vollzieht sıch 1ın ständıger Wechsel- nold Zıingerle pragt für das Konzıil den Begriff
wırkung, da INa dıe Veränderungen ın der ‚cCharısmatische Instıtution“ weıl 1Ur eıine
Kırche 1L1UT autf dem Hıntergrund der gesell- speziıfische Verbindung VO Charısma un! Instı-
schaftlichen Veränderungen verstehen kann. ıe tution sovıel 1ın Bewegung bringen konnte, und
Grundtendenz dieser Veränderungen wiırd heute ‚War unüberwindlich scheinende Wider-
miıt dem Begrıft „Modernisierung“ bezeichnet, stände des UÜberkommenen. Der Blick auf die
der Prozesse umfadft, die sıch VOIL allem beschrei- Entwicklung 1n einıgen europäıschen Ländern
ben lassen als Ausdıfferenzierung tunktionaler macht deutlich, auch auf dem Hıntergrund der
Teilsysteme, Pluralisierung, Indıvidualisierung europäischen Wertestudie, w1e€e unterschiedlich
und, VOT allem, Dynamık 1mM 1nnn einer Beschleu- das Konzıil rezıplert wurde. Dıi1e Soziologen
nıgzung des soz1ıalen Wandels. Hartmann Iyrell und Michael Ebertz stellen

In der Geschichte der Beziehung der Kırche diıe Entwicklung In Deutschland das Stich-
b7zw. des Katholizismus diesen Vorgängen bıl- WOTL „Deinstitutionalisierung“ 1mM 1INnn eınes
det das Zweıte Vatikanische Konzıl eıne hıstori- Geltungsschwunds aller Institutionen, VO der
sche Zasur, weıl sıch einer grundsätzlichen, Kırche bıs ZUE Ehe und 74086 Famauılıie, un! damıt
WE uch nıcht unkritischen Bejahung der NEU- auch der kırchlichen Normen. Insgesamt wiırd
zeıtlichen Gesellschaftsentwicklung durchgerun- deutlıich, w1e tiefgreifend sıch Kırche un! Katho-
SCIl hat. H Kauftmann weIlst miıt Recht darauf lızısmus dem Eıintflu{ß der gesellschaftlichen
hın, da{ß keine andere Weltreligion eıne VeEeI- Modernisierung verändert haben und w1e€e eNTt-

gleichbare Auseinandersetzung mıiıt der Moderne scheidend das Konzıil den Katholizismus der
uch 1L1UT versucht, „geschweige enn eın VeCI- etzten Jahrzehnte 1M ınn eıner konstruktiven
gleichbar eindrückliches Ergebnis erzielt“ hat Auseinandersetzung mıt der Moderne gepragt
31) Von daher ergeben sıch VO selbst die Tre1 hat, da{fß ber seıne Wırkungsgeschichte längst
Themenbereiche des Buchs die Veränderungen noch nıcht abgeschlossen 1ST.

Nächst der ach Ww1e€e VOI unübertroffenen Dar-des Katholizismus 1n der Vorphase des Konzıils,
dıe Auseimandersetzung des Konzıls mıi1t der Mo- stellung des Zweıten Vatiıkanischen Konzıls VO

dernisierung und dıe Wırkungsgeschichte des Otto ermann Pesch (s diese Zs Z 1993
Konzıls. Dı1e Überlegungen beschränken sıch da- 1st 1es die bedeutendste deutschsprachige
be1 auf Europa un! darın VOTr allem aut Deutsch- Veröffentlichung diesem Thema Sıe macht 1n
and überzeugenden Analysen die Bedeutung der
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gesellschaftlıchen Modernisierung für die Ent- 1in einer gemeınsamen Tagung iıhre Ent-
wıicklung der Kirche deutlich. Hervorzuheben 1st würtfe vorstellten und diskutierten, liegt 1l1er
ferner, da{fi durch die Zusammenarbeit VO heo- keine lose Sammlung unabhängıger Eıinzelbei-
logen un! Kirchenhistorikern mıiıt „profanen“ trage VOlI, sondern eın systematisch aufgebautes,
Hiıstorikern un! Soziologen gewissermafßen auch konzeptionell geschlossenes Werk
die „Außensicht eingebracht wırd DDa die AÄAu- Wolfgang Seıbel SJ

Kırche

JACOBS, Christoph: Theologzestudenten ım Prie- uch ihre Werte für AÄngstlichkeit un! Depressı-
stersemiıinar: eiInNeE Längsschnittstudie. Entwicklung vität gleichen denen anderer Studierender. Ist ıhr

Wohlbetfinden Ende der Semiinarzeıt mınde-sozıaler Beziehungen, Umgang MI1t Belastung un!
seelische Gesundheit. Freiburg/Schweıiz, Göttin- zuL Ww1e Anfang, o1bt 1ın deren
CIl Universitätsverlag, Huber 1994 256 (Freı- Verlauf doch auch bezeichnende Belastungen
burger Beıträge ZUuUr Psychologıe. 123 Kart. 48,— un! Zeıiten negatıver Betindlichkeit MI1t einge-

Die gesundheitspsychologische Frage, welche schränkter Sinnertüulltheit un! Autonomıie. Dıie
innerpsychiıschen un! psychosozı1alen Faktoren Zunahme VO unterstützenden Beziehungen

seelischem Wohlbetinden und damıt uch ZUrTFr kann durch dıe Ausbildungsordnung un! VOL al-
Stabilisierung körperlicher Gesundheıit beıtragen, lem durch eigenes Suchen ach dauerhaftften Be-
hat 1ın den etzten Jahren eıne fruchtbare Ertor- zıehungen gefördert, dıe Zunahme belastender
schung VO alltagsnahen Problemen In Beziehungen 1aber schwerlich verhindert werden.
dieser Linıe ermuittelt die empirische ntersu- Wer sıch VO der Fachsprache nıcht abschrecken
chung des Priesters un:! Dıplompsychologen Ja- Lafst, tindet ın dieser ersten Studie diesem
cobs eiınerseıts dıe Belastungen (Stressoren) und Thema erfahrungswissenschaftlich tundıierte Hın-
andererseıts die wahrgenommene soz1ale Unter- weIlse. Deshalb 1STt S1E für die Pastoralpsychologie
stutzung be1 deren Verarbeitung be1 Paderbor- eın Vorbild, dem I11all Ma{iß nehmen sollte.
DE Priesteramtskandidaten während eiıner e1N- Bernhard Grom SJ
einhalbjährigen Ausbildungsphase 1im Seminar
mMI1t Studium, Diakonenweihe SOWI1eEe Schul- un! GRÜN, Anselm SARTORIUS, Christiane: Dem
Pfarreipraktikum un: vergleicht S1e mıt der O1- Hiıimmel ZUNY hre Der Erde ZU Zeichen.
tuatıon VO Schweizer Theologiestudenten, dıe Menschliches Reiten 1mM Ordensleben. Freiburg:
verhältnismäßig unverbindliıch ın einem Konvikt Herder 1996 159 art. 19,80.

Der Benediktiner Anselm Grun mıt seınerleben, und VO ledigen Männern 1n Österreich.
Nach eiıner höchst ıntormatıven Erörterung der Verbindung ZUuU „Recollectiohaus“ 1ın Müuünster-

schwarzach un! die MissionsdominıikanerinFachliteratur den Themen Belastung, Netz-
werk un:! soz1ale Unterstützung begründet Christiane Sartoriıus mıt ıhrer Erfahrung 1n der
seın Vorgehen, iındem se1ine Ausgangshypothe- Ausbildung Junger Schwestern gehen ın diesem
SC  . tormuliert un! die angewandten Fragebögen leicht lesbaren Bändchen auf Bedingungen un!
erläutert, darunter uch den VO seiınen psycho- Probleme menschlicher Reitung 1mM Ordensleben
logischen Lehrern ın Fribourg entwiıckelten ZU e1n. Im Blick auf Kerngedanken bekannter Auto-
Umgang mıt belastenden Siıtuationen. LG ©1 Freud, Jung, Erikson, Assa-

Der Verfasser deutet die Beobachtungen dAıt- 1011 u.a.) beschreiben S1e zunächst verschiıedene
terenziert un:! bündelt dıe Ergebnisse ın ehn Reitungsaufgaben. Dann schildern s1€, w1e das
Thesen. S1e wıderlegen manches Vorurteıl, Mönchtum den Weg der Reite als (506tt= un!
chen aber uch auf Problempunkte autmerksam: Selbstfindung iın der Gestaltung VO fünf Bere1-
Di1e untersuchten Seminarısten unterscheıden chen gesehen hat: der Gedanken un: Gefühle,
sıch bezüglıch iıhres Kontaktfelds kaum VO des Leıbes, der Iräume, der Mitmenschlichkeit
vergleichbaren Sıngles der Normalbevölkerung. un! der Arbeıt. In WwWwel weıteren Kapıteln eror-
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